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Vielen Dank Herr Beck!  

Sehr verehrte Damen und Herren, 

auch ich begrüße Sie herzlich zur Hauptversammlung. Es freut mich, heute den 

zweiten Teil des Vorstandsberichts zu übernehmen. Ich möchte Sie als erstes über 

aktuelle Investitions-, Entwicklungs- und Internationalisierungsprojekte informieren 

– alles strategisch wichtige Themen für die Zukunft von HERMLE, weil sie unsere 

langfristig positive Entwicklung absichern. Anschließend stelle ich Ihnen den 

Geschäftsverlauf in den ersten fünf Monaten 2026 vor. Zum Schluss folgt die 

Prognose für 2026 insgesamt, was in diesem Jahr erneut einem Blick in die Glaskugel 

gleicht.  

Zunächst zu unseren Investitionsprojekten. HERMLE steht traditionell für „Made in 

Germany“, und daran wollen wir auch in Zukunft festhalten. Deswegen haben wir das 

von Herrn Beck erwähnte mehrjährige Investitionsprogramm für den Ausbau 

und die Modernisierung unserer Standorte aufgelegt. In den vergangenen Jahren 

stand klar der Standort Zimmern ob Rottweil im Mittelpunkt. Zur Erinnerung: 

Mit dem Aufbau dieser Produktionsstätte, die zugleich nah am Firmensitz und 

verkehrsgünstig an der A 81 liegt, haben wir vor gut zehn Jahren begonnen. 2015 

wurde zunächst ein 4 Hektar großes Grundstück gekauft und ein erstes 

Produktionsgebäude errichtet. Bereits ein Jahr später haben wir mit der Fertigung 

unserer Maschinenbetten in Mineralguss-Technologie begonnen. Mineralguss hat - 

wie Sie wissen – besonders die Vorteile, sehr schwingungsdämpfend und 

energieeffizient in der Herstellung zu sein. 2020 folgte eine hochmoderne neue 

Blechfertigung mit vollautomatischen Laserstanzmaschinen und einem innovativen 

Hochregal-Lagersystem.  

2023 wurden weitere Flächen zugekauft und das Gelände in Zimmern auf 8 Hektar 

vergrößert. Im nächsten Bauabschnitt haben wir die Kapazitäten für die 

Mineralgussfertigung verdoppelt. Außerdem wurden zusätzliche Montage- und 

Lagerflächen für den wachsenden Anteil an großen, automatisierten Anlagen 

geschaffen.  

Das vorerst letzte große Teilprojekt in Zimmern war eine neue Großteilefertigung. 

Sie ist 2025 in Betrieb gegangen. Ihr Mittelpunkt ist eine hochmoderne 

Portalfräsmaschine zur Bearbeitung unserer Mineral- und Graugussbetten. Sie sehen 
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hier ein Bild des neuen Produktionssystems. Die Anlage hat ein Gesamtgewicht von 

340 Tonnen und eine Aufstellfläche von 720 m2. Sie ist nicht nur besonders präzise 

und effizient, sondern auch sehr nachhaltig, weil die Bearbeitung trocken und 

emissionsarm erfolgt. Am gesamten Standort Zimmern konnten wir von Anfang an 

hohe Energieeffizienz- und Klimaschutz-Standards umsetzen. Unter anderem durch 

eine große Photovoltaikanlage, über die Sie Herr Beck bereits letztes Jahr informiert 

hat.  

Den Abschluss des letzten Bauabschnitts in Zimmern haben wir übrigens zünftig 

gefeiert - mit einem großen Mitarbeiterfest. Wie Sie auf diesen Fotos sehen, können 

auch Schwaben im Oktober Volksfeste feiern. 

Unser dritter Produktionsstandort Burladingen ist ebenfalls Teil des 

Investitionsprogramms. Das Werk eines früheren Zulieferers wurde 2024 

übernommen und an unsere Bedürfnisse angepasst. Die Integration trägt bereits 

Früchte, da wir dadurch unseren Eigenfertigungsanteil erhöhen konnten. Wir stellen 

dort hochgenaue Schleifteile für den strategisch wichtigen Bereich Spindelfertigung 

her, den Sie hier im Bild sehen. 2025 haben wir in Burladingen unter anderem in die 

Schleif- und Drehtechnologie investiert und ein neues automatisiertes HERMLE-

Bearbeitungszentrum installiert. 

Das bedeutendste Bauprojekt läuft derzeit an unserem Hauptstandort in 

Gosheim. Wir errichten ein neues Technologie- und Schulungszentrum mit 

erweiterten Kapazitäten für Kundenveranstaltungen. Künftig gibt es dort ausreichend 

Platz, um auch unsere großen Bearbeitungszentren und Automationslösungen zu 

präsentieren. Zudem entsteht für unsere Mitarbeiter eine Kantine mit einem 

herrlichen Ausblick auf die Schwäbische Alb.  

Der Startschuss für den Neubau fiel in der zweiten Jahreshälfte 2024 – mit dem 

Abriss der alten Gebäudeteile, auf deren Fläche der Neubau jetzt entsteht. Anfang 

2025 folgten die Fundamentarbeiten; Ende 2025 standen alle vier Stockwerke und 

ein Teil der Bedachung. Inzwischen ist die Gebäudehülle dicht und der Innenausbau 

schreitet planmäßig voran. Wir sind zuversichtlich, dass das neue Gebäude im ersten 

Quartal 2027 bezogen werden kann und unsere Hausaustellung 2027 bereits in den 

neuen Räumlichkeiten stattfindet.  
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Damit verlassen wir den Themenblock Investitionsprojekte und kommen zum Thema 

Forschung und Entwicklung. Durch einen engen Kontakt zu unseren Kunden 

erfahren wir frühzeitig, was sie benötigen. So können wir die Entwicklungsaktivitäten 

passgenau auf ihre Bedürfnisse ausrichten. Ziel ist es, Mehrwert für die Kunden zu 

schaffen, sei es durch höhere Effizienz, höhere Teilegenauigkeit oder durch 

automatisierte Lösungen, um dem Fachkräftemangel zu begegnen.  

Ein sehr wichtiges Entwicklungsprojekt der letzten beiden Jahre war die Umstellung 

des gesamten Maschinenportfolios auf die nächste Generation - wir nennen sie 

GEN2. Dazu haben wir die komplette elektrische Architektur und die 

Antriebstechnik aller Baureihen modernisiert, außerdem sämtliche Schnittstellen auf 

einen zukunftsfähigen Stand der Technik gebracht. Der bewährte Grundaufbau und 

die Mechanik bleiben weitgehend unverändert. Sinn und Zweck der Generation 2 ist 

es, unser Angebot weiterhin äußerst servicefreundlich, zukunftssicher, offen und 

flexibel zu halten. Dazu zählt, durch moderne Schnittstellen die Anbindung der 

neusten, innovativsten Komponenten unserer Elektronikzulieferer zu ermöglichen, 

deren Innovationszyklus ebenfalls immer dynamischer wird. Außerdem ist die GEN2 

wesentlich energieeffizienter, das heißt, unsere Kunden können damit sowohl 

Wirtschaftlichkeits- als auch Nachhaltigkeitsvorteile erzielen. 

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Entwicklungsarbeit ist nach wie vor das Thema 

Automation. HERMLE ist in diesem Bereich schon sehr frühzeitig aktiv geworden. 

Heute sind wir bei den Kunden als innovativer, zuverlässiger Partner für integrierte 

Automationslösungen bekannt. Wir können inzwischen alle Bearbeitungszentren in 

automatisierten Varianten anbieten und ein breites Spektrum abdecken: von der 

Einzelmaschine bis zur kompletten Fertigungslösung. Dazu gibt es eine Vielzahl an 

eigenentwickelten Automationskomponenten. Zuletzt haben wir beispielsweise das 

Robotersystem RS 2 GEN2 und das Handlingsystem HS flex hybrid auf den Markt 

gebracht. Auf dem Foto sehen Sie ein Bearbeitungszentrum vom Typ C 32 GEN2 

automatisiert mit einem Robotersystem RS 2 GEN2. 

Neben der reinen Hardware gewinnen integrierte Automationslösungen inklusive 

Software zunehmend an Bedeutung. Auch auf diesem Gebiet entwickeln wir laufend 

Neues. Ein zentraler digitaler Baustein ist der HERMLE Digital Twin, ein 

virtueller Zwilling unserer Maschinen. Diese digitale Kopie einer echten HERMLE-
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Maschine verhält sich genau wie das reale Bearbeitungszentrum und ist identisch zu 

bedienen. Das bringt verschiede Vorteile für die Kunden:  

• Die Maschine lässt sich virtuell in Betrieb nehmen und ist damit schneller 

produktiv. 

• Gleichzeitig können die Bediener standortunabhängig und digital geschult 

werden und sich auch ohne Maschinenstillstände mit neuen Abläufen vertraut 

machen. 

• Ein weiterer Vorteil: Globale Produktionsprozesse lassen sich zentral steuern. 

Experten können im Stammwerk auf identische virtuelle Maschinen zugreifen, 

wie sie an entfernten Standorten stehen, also daran arbeiten, ohne vor Ort zu 

sein.  

• Nicht zuletzt ist die standortunabhängige Tätigkeit ein positiver Faktor für die 

Attraktivität von Arbeitsplätzen. Auch in klassischen Fertigungsumgebungen 

werden damit Mehrschichtbetriebe bei familienverträglichen Arbeitszeiten für 

die Beschäftigten möglich. 

In den kommenden Monaten planen wir die Präsentation weiterer Innovationen, zu 

denen ich Ihnen jetzt leider noch keine Bilder zeigen kann, der Wettbewerb hört mit: 

Im Herbst 2026 steht mit einem kompakten Fräs-Drehzentrum eine Neuvorstellung 

im Bereich Komplettbearbeitung an, mit dem wir unser Produktportfolio noch 

abrunden können. Außerdem werden wir ein weiterentwickeltes intuitives 

Maschinen-Bedienkonzept auf den Markt bringen.   

Das letzte strategisch wichtige Thema, auf das ich heute eingehen möchte, ist unsere 

Internationalisierung. Dem Bericht von Herrn Beck haben Sie ja bereits 

entnehmen können, dass die Auslandsmärkte für HERMLE immer wichtiger werden. 

Zumal der deutsche Markt sich zuletzt besonders labil gezeigt hat – angeheizt wird 

dies zusätzlich durch die politische Ratlosigkeit und das Versagen beziehungsweise 

die Arbeitsverweigerung der SPD. Deswegen prüfen wir kontinuierlich potenzielle 

neue Märkte und verstärken unser Engagement, wo wir ein hohes Potential sehen.  

2025 haben wir unsere Aktivitäten in Indien ausgeweitet und ein HERMLE-

Tochterunternehmen gegründet. Indien entwickelt sich allmählich zu einem der 

wichtigsten Märkte für Werkzeugmaschinen außerhalb Europas. Die neue Vertriebs- 

und Servicegesellschaft befindet sich in der Region Bangalore und hat erfolgreich den 

Betrieb aufgenommen.  
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Auch bestehende Auslandsstandorte wurden gestärkt: Unsere Tochtergesellschaft für 

die Region Südostasien in Chonburi, Thailand, hat Ende 2025 einen eigenen 

Showroom eröffnet. Damit können sich Kunden aus Asien vor Ort über unser 

Produktportfolio informieren.  

In den USA hat letztes Jahr zum ersten Mal eine Hausmesse in unserem Showroom 

in Milwaukee stattgefunden, den Sie auf diesem Bild sehen. So haben unsere Kunden 

auch dort die Möglichkeit, sich auch ohne lange Reisen auf einen anderen Kontinent 

ausführlich über die neuesten Trends aus dem Hause HERMLE zu informieren.  

Bis Ende des laufenden Jahres wollen wir uns mit einer weiteren Tochtergesellschaft 

im nordamerikanischen Raum verstärken.  

Welche Bedeutung das Thema Internationalisierung für uns hat, zeigt sich an 

unserem aktuellen Geschäftsverlauf beziehungsweise im weiteren Ausblick aufs Jahr 

2026: 

HERMLE ist gut in das Jahr 2026 gestartet und die erfreuliche Entwicklung hält 

bislang an. Dabei sind die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen tatsächlich 

nochmals unkalkulierbarer geworden. Sie glauben nicht, wie oft ich den nächsten 

Abschnitt bereits überarbeitet habe, denn die Lage ändert sich täglich … Vor allem 

durch die kriegerische Auseinandersetzung zwischen den USA und dem Iran und die 

Blockade der Straße von Hormuz sind die Unsicherheiten seit März erneut gestiegen. 

Die Folgen des Kriegs sind noch immer nicht abzuschätzen. Klar ist aber schon jetzt, 

dass sich Energie und viele Materialien verteuern. Die Preissteigerungen werden 

auch uns betreffen.  

Ein weiteres Thema, dass uns beschäftigt, sind die anhaltenden Zoll- und 

Handelskonflikte zwischen den USA, China und Europa. Und natürlich die 

schwierigen Rahmenbedingungen für die Industrie in Deutschland.  Der Standort 

Deutschland wird immer unattraktiver, und die Investitionsbereitschaft ist 

entsprechend gering. Viele Unternehmen leiden unter hohen Energie- und 

Personalkosten, der überbordenden Bürokratie und dem Reformstau. Nur leider 

haben unsere politischen Entscheidungsträger dies bis heute nicht verstanden. Man 

hat das Gefühl, dass in Berlin aus dem Elfenbeinturm regiert wird. Betroffen sind vor 

allem kleine und mittlere Unternehmen. Wir sehen das an unserem Kundenkreis der 

klassischen Lohnfertiger aus dem Zulieferbereich. Sie halten sich mit Investitionen 



7 
 

spürbar zurück. Einige haben Insolvenz angemeldet oder aber schließen ihre 

Betriebe, weil die Erbschaftsteuerbelastung bei einer Übergabe an die nächste 

Generation ein unkalkulierbares Risiko darstellt. Das erklärt auch, warum die 

Nachfrage im Inland seit längerem nicht mit der Auslandsentwicklung mithalten 

kann. Selbst wenn wir im laufenden Jahr wieder leichte Zuwächse verzeichnen.  

Umso wichtiger ist es, dass sich HERMLE frühzeitig international ausgerichtet und in 

wachstumsstarken Abnehmerbranchen wie der Luft- und Raumfahrt oder der 

Elektronikindustrie positioniert hat. Die Zusammenarbeit mit diesen 

Kundengruppen gewinnt ebenfalls immer mehr an Bedeutung. Sie ist ein weiterer 

wesentlicher Grund für unsere aktuell positive Geschäftsentwicklung.  

Bis Ende Mai 2026 hat der Auftragseingang des HERMLE-Konzerns im 

Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum um 23 % auf 236,9 Mio. Euro 

zugenommen (Vj. 193,3 Mio. Euro). Neben der wachsenden Nachfrage aus der 

Chipindustrie, der Luft- und Raumfahrt und dem Verteidigungsbereich profitieren 

wir von einem anhaltend starken US-Geschäft und größeren Einzelprojekten. Der 

Aufwärtstrend bei den Auslandsbestellungen hält bisher unvermindert an – bis Ende 

Mai erzielten wir ein Plus von 25% % auf 176,1 Mio. Euro (Vj. 140,4 Mio. Euro). Im 

Inland gab es ebenfalls einen Anstieg, nämlich um 15 % auf 60,8 Mio. Euro, aber 

eben ausgehend von einem sehr niedrigen Niveau (Vj. 52,9 Mio. Euro).  

Der Auftragsbestand belief sich am 31. Mai 2026 konzernweit auf 133,2 Mio. Euro 

nach 113,4 Mio. Euro am Vorjahresstichtag und 90,6 Mio. Euro am Jahresende 2025. 

Auch unser Konzernumsatz ist von Januar bis Mai 2026 gestiegen - um 9 % auf 

194,4 Mio. Euro (Vj. 178,6 Mio. Euro). Dabei ist der Inlandsumsatz um 19 % auf 56,5 

Mio. Euro (Vj. 47,5 Mio. Euro) gewachsen und das Auslandsvolumen um 5 % auf 

137,9 Mio. Euro (Vj. 131,1 Mio. Euro). Das Betriebsergebnis ist in den ersten fünf 

Monaten gegenüber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum ebenfalls gestiegen. Der 

Mehrumsatz und die dadurch verbesserte Kapazitätsauslastung haben die 

dämpfenden Faktoren wie höhere Personalkosten und Abschreibungen 

überkompensiert.  

Damit meine Damen und Herren, ziehen wir eine positive Bilanz und blicken trotz 

aller Unsicherheiten insgesamt zuversichtlich in die Zukunft. Wegen der nicht 

kalkulierbaren Risiken aus unserem Umfeld, insbesondere aus dem ungewissen 
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Fortgang des Iran-Kriegs, halten wir aber derzeit an unserer vorsichtigen Prognose 

für das Gesamtjahr fest:  

Das heißt, der Konzernumsatz wird 2026 im besten Fall rund 10 % über und bei 

einem ungünstigen Verlauf im mittleren einstelligen Prozentbereich unter dem 

Vorjahreswert liegen. Das Betriebsergebnis würde demnach im positiven Szenario 

annähernd das Vorjahresniveau erreichen, könnte aber auch noch um bis zu 50 % 

geringer ausfallen. Faktoren, die das Ergebnis beeinträchtigen, sind steigende 

Personalkosten, Energie- und Materialpreissteigerungen und der unproduktive 

Mehraufwand durch bürokratische Auflagen, besonders der CRA (Cyber Resilience 

Act) der EU lässt sich hier nennen. Ob wir das auch im weiteren Jahresverlauf über 

eine verbesserte Kapazitätsauslastung ausgleichen können, lässt sich heute noch 

nicht mit Sicherheit sagen. Die aktuelle Situation erlaubt es allerdings, dass wir die 

Kurzarbeit im dritten Quartal aussetzen. Aus heutiger Sicht könnten wir also eher das 

obere Ende unserer Prognosespanne erreichen. Aber eine verlässliche Aussage ist in 

Zeiten wie diesen nicht möglich. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass HERMLE sehr gut aufgestellt ist. 

Technologischer Fortschritt, weltweit, benötigt hochpräzise zuverlässige und damit 

nachhaltige Werkzeugmaschinen wie unsere.  

Durch unsere hohe Fertigungstiefe, hochqualifiziertes Personal, unsere konsequente 

Ausrichtung auf unsere Kunden und nicht zuletzt durch unsere Bankenunab-

hängigkeit werden wir auch langfristig unseren Erfolg sichern. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit. 
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